Redaktion, Verlag und Dru 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes. 
(Fortſetzung.) 

V. Reichstag. Art. 21. Der Reichstag geht aus allge- 
meinen und direkten Wahlen hervor, welche bis zum Erlaß eines 
Reichswahlgeſetzes nach Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen haben, 
auf Grund deſſen der erſte Reichstag des norddeutſchen Bundes 
gewählt worden iſt. Beamte im Dienſte eines der Bundesſtaaten 
find nicht wählbar. — Art. 22. Die Verhandlungen des Reichs- 
tages find öffentlich. — Art. 23. Der Reichstag bat das Recht, 
Geſetze innerhalb der Kompetenz des Bundes vorzuſchlagen. — 
Art. 24. Die Legislatur-Periode des Reichstages dauert 3 Jahre. 
Zur Auflöfung des Reichstages während derſelben iſt ein Beſchluß 
des Bundesrathes unter Zuſtimmung des Präſtdlums erforderlich. 
— Art. 25. Der Reichstag prüft die Legitimation ſeiner Mitglie- 
der und entſcheidet darüber. Er regelt ſeinen Geſchäftsgang und 
feine Disziplin durch eine Geſchäftsordnung und erwählt ſeinen 
Präſtdenten, feine Vice-Präfidenten und Schriftführer. — Art. 26. 
Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit. Zur 
Gültigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenhelt der Mehrheit 
der Mitglieder erforderlich. — Art. 27. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſind Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge und 
Infteuftionen nicht gebunden. — Art. 28. Kein Mitglied des 
Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung 
oder wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeußerun⸗ 
gen gerichtlich oder dieziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlung zur Verantwortung gezogen werden. — Art. 29. 
Die Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung 
oder Entſchädigung beziehen. 

VI. Zoll- und Handelsweſen. Art. 30. Der Bund 
bildet ein Zoll- und Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher 
Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben die wegen ihrer Lage zur Ein⸗ 
ſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen Gebletsthelle. 
Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehr eines Bundesſtaates 
befindlich ſind, können in jedem anderen Bundesſtaat eingefühıt 
und dürfen in letzterem einer Abgabe nur in ſo weit unterworfen 
werden, als daſelbſt gleichartige inländiſche Erzeugniſſe einer inne⸗ 
ren Steuer unterliegen. — Art. 31. Die Hanſeſtädte Lübeck, Bre⸗ 
men und Hamburg mit einem dem Zwecke entſprechenden Bezirke 
ihres oder des umliegenden Gebletes bleiben als Freihäfen außer⸗ 
halb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis fie ihren Einſchluß in 
dieſelbe beantragen. — Art. 32. Der Bund ausſchließlich hat die 


1 enn über das geſammte Zollweſen, über die Beſteuerung 


erbrauches von einheimiſchem Zucker, Branntwein, Salz, Bier 
und Tabak, 


find. — Art. 33. Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und 
Verbrauchsſteuern (Art. 32) bleibt jedem Bundesſtaate, jo weit 
derſelbe fie bisher ausgeübt hat, innerhalb feines Gebietes über- 
laſſen. Das Bundes-Präſidium überwacht die Einhaltung des ge- 
ſetzlichen Verfahrens durch Bundes⸗Beamte, welche es den Zoll- 
oder Steuer-Aemtern und den Direltiv-Behörden der einzelnen 
Staaten, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesraths für 
Zoll⸗ oder Steuerweſen, betordnet. — Art. 34. Der Bundesrath 
beſchließt 1) über die dem Reichstage vorzulegenden oder von dem⸗ 
elben angenommenen unter die Beſtimmung des Art. 32 fallenden 
geſetzlichen Anordnungen einſchließlich der Handels- und Schiff⸗ 
fahrts-Verträge; 2) über die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen 
Geſetgebung (Art. 32) dienenden Verwaltungs-Vorſchriften und 
Einrichtungen; 3) über Mängel, welche bet der Ausführung der 
gemeinſchaftlichen Geſetzgebung (Art. 32) hervortreten; 4) über 
die von feiner Rechnungsbehörde ihm vorgelegte ſchlleßliche Feſt⸗ 
ſtellung der in die Bundeskaſſe fließenden Abgaben (Art. 36). — 
Jeder über die Gegenſtände zu 1 bis 3 von einem Bundeeſtaate 
oder über die Gegenſtände zu 3 von einem kontrolirenden Beam⸗ 
ten bei dem Bundesrathe geſtellte Antrag unterliegt der gemein- 
ſchaftlichen Beſchlußnahme. Im Falle der Meinungsverſchiedenheit 
giebt die Stimme des Präſidlums bei den zu 1 und 2 bezeichne⸗ 
ten alsdann den Ausſchlag, wenn fie fi für Aufrechthaltung der 
beſtehenden Borfihrift oder Einrichtung ausſpricht, in allen übrigen 
Fällen entſcheidet die Mehrheit der Stimmen nach dem in Art. 6 
dieſer Verfaſſung feſtgeſtellten Stimmverhältniß. — Art. 35. Der 
Ertrag der Zölle und der in Art. 32 beztichneten Verbrauchs-Ab⸗ 
gaben fließt in die Bundeskaſſe. Dieſer Ertrag beſteht aus der 
geſammten von den Zöllen und Verbrauchs-Abgaben aufgelomme- 
nen Einnahme nach Abzug 1) der auf Geſetzen oder allgemeinen 
Verwaltungs-Vorſchriften beruhenden Steuer-Vergütungen und Er- 
mäßigungen; 2) der Erhebungs- und Ver waltungs⸗Koſten und 
zwar: a. bei den Zöllen und der Steuer von inländiſchem Zucker, 
jo weit dieſe Koſten nach den Verabredungen unter den Mitglie 
dern des deutſchen Zoll- und Handels-Vercins der Gemeinſchaft 
aufgerechnet werden konnten, b. bei den übrigen Steuern mit fünf⸗ 
zehn Prozent der Geſammt-Einnabme. Die außerhalb der gemein- 
ſchaftlichen Zollgrenze liegenden Gebiete tragen zu den Bundes⸗ 
ausgaben durch Zahlung eines Averſums bei. — Art. 36. Die 
von den Erbebungsbehörden der Bundesſtaaten nach Ablauf eines 
jeden Vierteljahres aufzuſtellenden Quartal-Extrakte und die nach 
dem Jahres- und Bücher-Schluſſe aufzuſtellenden Final-Abſchlüſſe 
über die im Laufe des Vierteljahres beziehungsweiſe während des 
Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen an Zöllen und Ver⸗ 
brauchs-⸗Abgaben werden von den Direktiv-Behörden der Bundes⸗ 
ſtaaten, nach vorangegangener Prüfung, in Hauptüberſichten zujam- 
mengeſtellt und dieſe an den Ausſchuß des Bundesrathes für das 
Rechnungsweſen eingefandt. Der Letztere ſtellt auf Grund dieſer 
Ueberſichten von drei zu drei Monaten den von der Kaſſe jedes 
Bundesſtaates der Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag vorläufig feſt und 
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mittel von einer Bahn auf die andere 
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desrath und die Bundesſtaaten 
e ſchließliche Feſtſtellung jener 
m Bundesrathe zur Beſchluß⸗ 
umungen in dem Zoll⸗Vereini⸗ 
5, in dem Vertrage über dle 
niſſe vom 28. Juni 1864, in 
it Tabak und Wein von dem- 
es Zoll- und Anſchluß Vertrages 
u in den thüringiſchen Vereinsver⸗ 
bieſen Verträgen betbeiligten Bun⸗ 
nicht durch die Vorſchriften der 
indert ſind und ſo lange ſie nicht 
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n die Beſtimmungen des Zoll-Ver⸗ 
einigungs - Vertrages vom Mai 1865 auch auf diejenigen 
Bundesſtaaten und Gebletetheile Anwendung, welche dem deutſchen 
Zoll⸗ und Handels-Vereine zur Zeit nicht angebören. 
VII. Etſenba huweſen. Art. 38. Eiſenbabnen, welche 
im Intereſſe der Vertheldigung des Bundesgebietes oder im In⸗ 
tereſſe des gemeinſamen Verkehrs für nothwendig erachtet werden, 
können kraft eines Bundesgeſetzes auch gegen den Widerſpruch der 
Bundesglieder, deren Gebtet die Eiſenbahnen durchſchnelden, unbe⸗ 
ſchadet der Landeshoheitstechte, für Rechnung des Bundes angelegt 
oder an Privatunternehmer zur Ausführung konzeſſlontrt werden. 
Jede beſtehende Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt verpflichtet, ſich den An⸗ 
ſchluß neu angelegter Eiſenbahnen auf Koſten der letzteren gefallen 
zu laſſen. — Art. 39. Die Bundesregterungen verpflichten ſich, 
die im Bundesgebiete belegenen Eijenbapnen im Intereſſe des all- 
gemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz verwalten und zu 
dieſem Bebuf auch die neu berzuſtellenden Bahnen nach einheitlichen 
Normen anlegen und ausrüſten zu laſſen. — Art. 40. Es ſollen 
demgemäß mit thunlichſter Beſchleunigung gleiche Betriebs -Einrich⸗ 
tungen getroffen, insbeſondere⸗ gleiche Bahn-Pollzei⸗ und Betriebs- 
Reglements für Perſonen- und Güter - Transport eingeführt wer⸗ 
den. Der Bund hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen die Bahnen jederzeit in einem, die nöthige Sicher- 
beit gewährenden baulichen Zuſt ande erhalten und dieſelben mit 
Betriebsmaterial jo ausrüſten, wie das Verkehsverhältniß es er⸗ 
helſcht. — Art. 41. Die Elſenbahn⸗Verwaltungen find verpflichtet, 
die nöthigen Perfpnen- und Güterzüge mit entſprechender Fahrge⸗ 
ſchwindigkelt einzuführen, auch direkte Expeditionen im Perſonen⸗ 
und Güterverkehr unter Geſtattung des Uebergangs der Transport- 
dle andere gegen die übliche Vergütung 


ſetzt von dleſer Feſtſtellun 
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e Herabſetzung derſelben zu erreichen, inobe⸗ 
ſondere für den Transport von Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Stei- 
nen, Salz, Roheiſen, Düngungemitteln und ähnlichen Gegenſtän⸗ 
den einen dem Bedürfniß der Landwirthſchaft und der Induſtrie 
entsprechenden ermäßigten Tarif für größere Entfernungen und 
ſchließlich den Ein-Pfennig-Tarif für Centner und Meile im gan- 
zen Bundesgeblete einzuführen. — Art. 43. Bel eintretenden 
Nothſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher Theuerung der Lebens ⸗ 
mittel find die Eſſenbahn-Verwaltungen verpflichtet, für den Trans⸗ 
port, namentlich von Getreide, Mehl, Hulſenftüchten und Kar- 
toffeln zeltweiſe einen dem Bedürfniß entſprechenden, und dem Bun- 
despräſidium auf Vorſchlag des betreffenden Bundesraths-Ausſchuſſes 
feſtzuſtellenden niedrigen Spezial⸗Tarif einzuführen. — Art. 44. 
Den Anforderungen der Bundesbehörden in Betreff der Benutzung 
des Bundesgebietes haben ſämmtliche Etſenbahn-Verwaltungen un- 
weigerlich Folge zu leiſten. Jus deſondere iſt das Militär und 
alles Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern. 
VIII. Poſt- und Telegraphenweſen. Art. 45. Das 
Poſtweſen und das Telegraphenweſen werden für das geſammte 
Gebiet des norddeutſchen Bundes als einheitliche Staateverkebrs⸗ 
Anſtalten eingerichtet und verwaltet. Die im Art. 4 vorgeſehene 
Geſetzgebung des Bundes in Poſt- und Telegraphen-Angelegen⸗ 
heiten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen Gegenſtände, deren Rege- 
lung, nach den gegenwärtig in der preußtſchen Poſt- und Tele- 
graphen-Verwaltung maßgebenden Grundſäten, der reglementariſchen 
Feſtſetzung oder adminiftrativen Anordnung überlafjen iſt. — Art. 
46. Die Einnahmen des Poſt⸗ und Telegraphenweſens ſind für 
den ganzen Bund gemeinſchaftlich. Die Ausgaben werden aus den 
gemeinſchaftlichen Einnahmen beſtritten. Die Ueberſchüſſe fließen 
in die Bundeskaſſe. (Abſchnitt XII.) — Art. 47. Dem Bundes- 
Präſidium gehört die obere Leitung der Poſt- und Telegraphen- 
Verwaltung an. Daſſelbe hat die Pflicht und das Recht, dafür 
zu ſorgen, daß Einheit in der Organijation der Verwaltung und 
im Betriebe des Dienſtes, ſowie in der Qualifikation der Beamten. 
hergeſtellt und erhalten wird. Das Präſidium hat für den Erlaß 
der reglementariſchen Feſtſetzungen und allgemeinen adminiſtrativen 
Anordnungen, ſowie für die ausſchließliche Wahrnehmung der Be⸗ 
ziehungen zu anderen deutſchen oder außerdeutſchen Poft- und Te⸗ 
legraphen Verwaltungen Sorge zu tragen. Sämmtliche Beamte 
der Poft- und Telegraphen Verwaltung find verpflichtet, den An- 
ordnungen des Bundes Präſidlums Folge zu leiſten. Dieſe Ver- 
pflichtung iſt in den Dienfteid aufzunehmen. Die Anſtellung der 
bei den Verwaltungsbehörden der Poſt und Telegraphle in den ver⸗ 
ſchledenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten (z. B. der Di⸗ 
rektoren, Räthe, Ober⸗Inſpektoren), ferner die Anftelung der zur 
Wahrnehmung des Aufſichts⸗ u. ſ. w. Dienſtes in den einzelnen 
Bezirken als Organe der erwähnten Behörden fungirenden Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten (3. B. Inſpektoren, Kontroleure) geht für 
das ganze Gebiet des norddeutſchen Bundes von dem Präſidium 
aus, welchem dieſe Beamten den Dienſteid leiſten. Den einzelnen 
Landesreglerungen wird von den in Rede ſtehenden Ernennungen, 
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ſoweſt dleſelben ihre Gebiete betreffen, bebufs der landesherrlichen 
Beſtätigung und Publikation rechtzeitig Mittheilung gemacht werden. 
Die anderen bei den Verwaltungsbehörden der Poſt und Telegra- 
pbie erforderlichen Beamten, ſowie alle für den lokalen und tech⸗ 
niſchen Betrieb beſtimmten, mithin bei den elgentlichen Betriebs⸗ 
ſtellen fun trenden Beamten u. ſ. w. werden von den betreffenden 
Landesregierungen angeſtellt. Wo eine ſelbſtändige Landes⸗Poſt, 
bez. Telegraphen-Verwaltung nicht beſteht, entſchelden die Beſtim⸗ 
mungen der beſonderen Verträge. — Art. 48. Zur Beſeitigung 
der Zerſplitterung des Poſt- und Telegraphenweſens in den Hanje- 
ftädten wird die Verwaltung und der Betrieb der verſchledenen 
dort befindlichen ſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphen - Anftalten nach 
näherer Anordnung des Bundes -Präſidiums, welches den Senaten 
Gelegenbeit zur Aeußerung ibrer bierauf bezüglichen Wünſche geben 
wird, vereinigt. Hinſichts der dort befindlichen deutſchen Anſtalten 
{ft diefe Vereinigung ſofort auszuführen. Mit den außerdeutſchen 
Regierungen, welche in den Hanſeſtädten noch Poſtrechte beſitzen 
oder ausüben, werden die zu dem vorſtebenden Zweck nötbigen 
Vereinbarungen getroffen werden. Art. 49. Bet Ueberwelſung 
des Ueberſchuſſes der Poſtverwaltung für allgemeine Bundeszwecke 
(Art. 46) ſoll, in Betracht der bisherigen Verſchiedenheit der von 
den Landes-Poſtverwaltungen der einzelnen Gebiete erzielten Rein⸗ 
Einnahmen, zum Zwecke einer entſprechenden Ausgleichung während 
der unten feſtgeſetzten Uebergangszeit folgendes Verfahren beobachtet 
werden. Aus den Poſt Ueberſchüſſen, welche in den einzelnen Poſt⸗ 
bezirken während der fünf Jahre 1861 bis 1865 aufgekommen 
find, wird ein durchſchnittlicher Jahres -Ueberſchuß berechnet, und 
der Antbeil, welchen jeder einzelne Poſtbezirk an dem für das ge⸗ 
ſammte Geblet des norddeutſchen Bundes ſich darnach herausſtel⸗ 
lenden Poſt-Ueberſchuſſe gehabt hat, nach Prozenten feſtgeſtellt. 
Nach Maßgabe des auf dieſe Weiſe feſtgeſtellten Verbältniſſes wer⸗ 
den aus den im Bunde aufkommenden Poſt⸗Ueberſchüſſen während 
der nächſten acht Jahre den einzelnen Staaten die ſich für die⸗ 
ſelben ergebenden Quoten auf ihre ſonſtigen Beiträge zu Bundes⸗ 
zwecken zu Gute gerechnet. Nach Ablauf der acht Jahre bört jene 
Unterſcheidung auf und fließen die Poſt-Uleberſchüſſe in ungethellter 
Aufrechnung nach dem in Art. 46 enthaltenen Grundſatz der Bun- 
deskaſſe zu. Von der während der vorgedachten acht Jahre für 
die Hanſeſtädte ſich herausſtellenden Quote des Peft -Ueberſchuſſes 
wird alljährlich vorweg die Hälfte dem Bundespräſidium zur Dis⸗ 
pofition geſtellt zu dem Zwecke, daraus zunächſt die Koften für die 
Herſtellung normaler Poſteinrichtungen in den Hanſeſtädten zu be⸗ 
ſtreiten. a N (Schluß folgt.) 
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Berlin, 18. Februar. (K. 3.) Jeder weitere Zuwachs an 
Wahlnachrichten befeſtigt nur den ſchon vorhandenen günftigen Ein- 
druck. Jeder meldet wieder von Siegen der Mittelparteien gegen 
die Extremen in Altpreußen, und aus den annektirten Provinzen 
und den Bundesländern von einem die gehegten Erwartungen über- 
treffenden Vorwiegen der „nationalen“ Parteien. Selbſt von Meck⸗ 
lenburg gilt dies; nur Schleswig-Holftein wählte ziemlich ausſchlieſß⸗ 
lich partikulariſtiſch. Auf eine günſtige Erledigung der Bundes⸗ 
verfaſſung darf Norddeutſchland jetzt, nach dem Ergebniſſe der Wah⸗ 
len, mit verſtärkter Zuverſicht hoffen. Auch der Verfaſſungs-Ent⸗ 
wurf, der nunmehr vorliegt, übertrifft mäßige Erwartungen eher, 
als daß er hinter denſelben zurückbliebe. 
ſind allerdings höchſt wünſchenswerth, werden aber auch voraus⸗ 
ſichtlich wohl zu erreichen ſein. Die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes konnte nicht aus den Regierungs-Konferenzen ausgewachſen 
und gerüſtet hervorgehen, wie Athene aus dem Haupte ihres Va⸗ 
ters, und fie kann dies eben jo wenig aus dem Schooße des be- 
vorſtebenden Reichstages; — ſie bedarf der Zeit zu Wachsthum 
und Entwicklung, und es genügt, wenn ſie nichts enthält, was für 
dieſe zum Hindernſſſe werden möchte. Darauf wird die Mehrheit 
des Reichstages ihre Augen richten, und der preußiſchen Regierung 
wohl verſtandenes Intereſſe trifft hierin mit dem des Reichstages 
zuſammen. Es iſt wohl ſchon zuverſichtlich vorauszuſehen, daß die 
Majorität, die aus den Wahlen hervorgebt, ihre Aufgabe in dieſem 
Sinne auffaßt. „Sie muß,“ ſagt die „Magd. Ztg.“, „die natio- 
nalen Abſichten nicht nur fördern helfen, jo weit die Regierung fie 
in dem Verfaſſungs-Entwurfe formulirt hat, 
noch ein Stück darüber hinaus. 

Berlin, 18. Februar. Das Staatsminiferium trat geflern 
Mittag 1 Uhr im Auswärtigen Miniſterium zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— Der „St. A.“ bringt folgenden Erlaß des Königlichen 
Miniſteriums des Innern vom 18. d. Mts. „Ew. ꝛc. bringen in 
dem gefälligen Schreiben vom 14. d. M. die Frage in Anregung, 
welches Verfahren einzuſchlagen ſei, wenn bei den Wahlen zum 
Reichstage des norddeutſchen Bundes in einem Wahlkreiſe, in dem 
ſich eine abſolute Majorität nicht herausgeſtellt bat, einer der bei⸗ 
den Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, vor 


dem Stattfinden der engeren Wahl, die in einem anderen Wahl⸗ 


kreiſe auf ihn gefallene Wahlen annimmt, oder erklärt, ein 
Mandat überhaupt nicht annehmen zu wollen. Dieſe Frage iſt da⸗ 
hin zu beantworten, daß unter den erwähnten Umſtänden die 
engere Wahl ganz eben ſo vorzunehmen iſt, wie in allen anderen 
Fällen, in denen eine ſolche ſonſt nothwendig wird. Dies erglebt 
ſich zunächſt aus §. 12 Waolgeſetzes für den Reichstag vom 15. 
Oktober 1866, da in demſelben ohne Ausnahme der Unterſchel⸗ 
dung vorgeſchrieben iſt, daß bei mangelnder abſoluter Mojorität 
eine engere Wahl und zwar zwiſchen denjenigen beiden Kan⸗ 
didaten vorzunehmen iſt, welche die meiſten Stimmen erhalten 
haben. Der Einwand, daß in dem in Rede ſtehenden Falle eine 
engere Wahl unmöglich oder doch nutzlos fei, well der eine der 
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weitert, zugleich unſere Verantwortlichkeit, unſere Pflichten. 
reich iſt unerſchütterlich in feiner mächtigen Einigkeit; indem es 
das Vertrauen der Regierung mit Vertrauen erwidert, kann es mit 


in Betracht kommenden Kandidaten nicht wäblbar ſel, iſt nicht 
durchgreifend, weil die Vorausſetzung, auf welcher derſelbe berubt, 
nicht zutrifft. Weder durch die Annahme der Wabl für einen 
andern Wahlkreis, noch durch die vor der engeren Wahl abgege⸗ 
bene Erklärung, ein Mandat nicht annehmen zu wollen, gebt die 
Wäblbarkeit verloren, zumal im erſteren Falle die nachträgliche 
Niederlegung des früher angenommenen Mandats nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, im letzteren das Zurücktreten von der ablehnenden Erklä⸗ 
rung nicht blos denkbar, ſondern bei anderen Wablen auch ſchon 
vorgekommen iſt. In beiden Fällen find daher die auf den betref- 
fenden Kandiaten bei der vorzunehmenden engeren Wahl fallenden 
Stimmen keineswegs ungültig. Es würde auch der Gerechtigkeit 
nicht entſprechen, den Gegen⸗Kandidaten und ſeine Wäbler aus 
der durch den Verlauf der erſten Wahl gewonnenen Poſttion, in 
welcher der Wahlkampf nur noch einen beſtimmten Gegner gegen ⸗ 
über ſtattzufinden bat, obne Weiteres zu verdrängen, zumal aus 
1 Grunde, deſſen Herbeiführung in der Hand des Gegners 
legt.“ 

— Mit Bezugnahme auf das im preußiſchen „Staats-Anz.“ 
Nr. 39 publizirte Allerhöchſte Patent vom 13. d. M., durch wel- 
ches der Reichstag des norddeutſchen Bundes auf den 24. Februar 
d. J. in die Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin berufen iſt, mache 
ich blerdurch bekannt, daß die Benachrichtigung über den Ort und 
die Zeit der Eröffnungsſizung in dem Büreau des Reichstages, 
Leipzigerſtraße Nr. 3, am 22. und 23. in den Stunden von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends und am 24. in den Morgenſtunden 
von 8 bis 10 Uhr offen liegen wird. In dieſem Büreau werden 
auch Legitimatlons-Karten für die Eröffnungefigung ausgegeben 
und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe 
gemacht werden. Berlin, den 17. Februar 1867. Der Minifter- 
Präſſdent und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Graf 
v. Bismarck. 

München, 14. Februar. Vom Hofe kommen ſehr intereſ⸗ 
ſante Neuigkeiten, Der König beſchäftigt ſich viel mit Politik; von 
jedem wichtigeren Zeitungsartikel in⸗ und ausländiſcher Blättee läßt 
er ſich berichten oder nimmt er ſelbſt Notiz. Seine muſikaliſchen 
Liebbaberelen ſcheint er ganz bei Seite gelegt zu haben; die be- 
kannten Pläne von Erbauung eines koloſſalen Theaters fur Wagner- 
Ihe Opern, einer neuen Prachtſtraße ꝛc. find definitiv aufgegeben. 
R. Wagner ſelbſt iſt ganz in den Hintergrund getreten, und fo 
ſehr ſich der König früber nach ſeinem Umgang jebntr, jo wünſcht 
er doch jetzt feine Rückkehr nicht mehr. Die Königliche Vermäh⸗ 
lung iſt bis Ende Anguſt verſchoben worden. 

Ausland. 

Paris, 15. Februar. In der heutigen Sltzung des gejep- 
gebenden Körpers hielt Graf Walewekt eine Aaſprache, in der er 
etwa Folgendes ſagte: Der Kaiſer ſchreitet ſicheren Schrittes auf 
der Bahn des Fortſchritts vor, deſſen Strömung eben ſo leicht 
diejenigen, welche die Anforderungen der Zeit verkennen, irre zu 
leiten droht, als diejenigen, welche ſich durch eitle Utopien ver- 
führen laſſen. Der Kaifer vermehrt, indem er unſere Rechte er⸗ 
Frank- 


Rube den Ereignifjen entgegen ſehen, ſicher, daß keines der großen 
Intereſſen in den Händen derer, welche Frankreich leiten, Gefahr 
laufen werde, ſicher auch, daß es immer zu dem bereit ſein werde, 
was das Schickſal von ihm fordern kann, und ſtets zu beweiſen 
bereit, daß keine Anſtrengung ſeinen Patriotismus zu überſteigen 
vermag. 

Paris, 16. Februar. Mir gehen aus dem Staatsrathe die 
folgenden verbürgten Mittheilungen zu. Für die Vorlage über das 
Verſammlungsrecht it der Staatsrath Chaſſalgne-Goyon zum Be- 
richterſtatter ernannt. Der Entwurf wird zunächſt von den ver- 
einigten Sektionen für Geſetzgebung, Recht, auswärtige Angelegen- 
beiten, Inneres, öffentlichen Unterricht und Kultus durchberatben, 
ehe er dem Plenum vorgelegt wird. Die vorgängige Erlaubniß⸗ 
Einholung für Verſammlungen wird darin in keiner Weiſe zur 
Bedingung gemacht, dagegen ſollen die Veranſtalter folder Ver- 
ſammlungen für etwaige Geſetzeeüberſchreitungen verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Dieſelben vereinigten Seltionen haben das neue 
Preßgeſez zu prüfen, doch iſt bier Herr Pinard Berichterſtatter, 
nachdem der Vice-Präfident Parleu dieſes Amt abgelebnt bat. Die 
Hauptpunkte der Vorlage find Abſchaffung der Konzeſſton für Buch- 
drucker und Buchhändler, ohne jegliche Entſchädigung für die ge⸗ 
genwärtigen Beſitzer von Brevets; für in Paris erſcheinende po⸗ 
litiſche und unpolitiſche Blätter Fixirung des Stempels von ſechs 
auf vier Centimes. Ausgenommen ſind nur diejenigen unpolitiſchen 
Journale, welche nicht mehr als drei Mal die Woche in Paris 
erſcheinen. Gleichzeitig wird die Kaution für politiſche, in Paris 
erscheinende Zeitungen von 50,000 auf 80,000 Fr. gebracht. 

— Die klerikalen Kreiſe, welchen der Kaiſer durch feinen 
Paſſus über die römtſchen Angelegenheiten angenehm zu fein dachte, 
erblicken darin nur den Beweis, daß der Papft von Frankreich auf- 
gegeben worden, denn ſonſt würde er nicht eiſt „Europa's“ Mit- 
wirkung abwarten und ſtatt einer Dazwiſchenkunft von ganz Europa 
ſelber Hand anlegen. Die Klerikalen verlangen namlich nach wie 
vor, der Kaiſer der Franzoſen ſolle der Dienſtmann des Papit- 
thums bleiben, auch wenn dieſes den franzöſiſchen Rathſchlägen 
gegenüber taub bleibe, wie bisher. In italteniſchen Kreiſen ſteht 
man die Sache anders an, und auch Prinz Napoleon ſoll nicht 
aufbören, ſein lebhaftes Mißvergnügen über die „Einmiſchung 
Europa's“ an den Tag zu legen. 

London, 15. Februar, Die vorübergehende feindliche Ok- 
fupation der guten Stadt Cheſter ſollte, wie man nun glauben 
muß, nur ein Scheinmanöver ſein, um die Augen Englands von 
der eigentlſchen fentſchen Aktion in Itland abzulenken. Der Du- 
bliner Regierung ging vorgeſtern eine Reibe telegraphiſcher De- 
peſchen des Magiftrates von Killarney zu (der wegen ihrer Sten 
und ihrer lieblichen Lage berübmten Stadt in Kerrp, der weſtlichſten 
Grafſchaft der Inſel); der Magiftrat verlangte augenblickliche mili- 
tärſſche Hülfe, denn die Fenter hätten eine Station der Küſten⸗ 
wache überfallen und ſich der Waffen bemächtigt, darauf eine rei- 
tende Ordonnanz erſchoſſen (es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß der 
Reiter nur werwundet, fein Pferd freilich getödtet war) und be- 
drohten jegt die Stadt Killarney, gegen welche ſtarke bewaffnete 
Schaaren onrückten. Sofort dirigirte die Regierung eine Abthei⸗ 
lung Truppen von Cork nach Killarney, und geſtern folgten noch 


1000 Mann, dabei auch Artlllerie und Kavallerie. Die Inſur⸗ 
genten, etwa 800 Mann flarf, zogen ſich darauf zurück, durch den 
Paß von Dunlo nach Kenmare bin; unter einem Oberſten 
O'Connor ſoll ſich eine wohl equipirte Truppe in den Bergen bei 
Kilorglin feſtgeſezt haben. Das Militär iſt auf der Verfolgung 


begriffen. 


Konſtautinopel, 9. Februar. Von der jungtürkiſchen 
Partei bandelt auch ein Brief, den das „Journal des Débats“ aus 
Konftantinopel erhalten hat. Derſelbe beſpricht die Ziele und Aus- 
ſichten der jungtürkiſchen Partei, an deren Spitze der Bruder des 
ägpptiſchen Vicekönigs, Muſtapha⸗Fazpl⸗Paſcha, ſteht. Als das 
Organ deſſelben iſt der „Courrter d'Ortent“ zu betrachten. Dort 
wird die Nothwendigkeit entwickelt, die Türkei im Innern zu reor⸗ 
ganiſtren und dem Lande eine Art Konſtitutlon zu geben. Der 
Schreiber jenes Briefes iſt der Anſicht, daß für die letztere jeden⸗ 
falls in der Türket mehr Elemente vorhanden ſeien als in Aegpp⸗ 
ten; eine Notabelnverſammlung in Konſtantinopel würde eine ganz 
andere Bedeutung haben als eine ſolche in Catro. Während un⸗ 
ter den Denkenden große Unruhe und in der Umgebung des Sul- 
tans Rathloſigkeit herrſche, ſeten die Jungtürken voll mutbiger Zu- 
verſicht; fie wollen, daß man Serbien entweder gar nichts oder 
eine volle Autonomie, wie Rumänien, zugeſtehen ſolle. Der Sul- 
tan habe zwar vor einem Jabre Muſtapha⸗Fazyl⸗Paſcha wegen jei- 
ner kühnen Rathſchläge auf Reifen in's Abendland geſchickt, aber 
er ſei jetzt zugänglicher; Maſtapha Paſcha werde ihm in einer 
Denkſchrift Vorſchläge für die Reorgantſation machen, nachdem er 
in einer früberen die Lage mit Offenheit geſchildert. 

Belgrad, 8. Februar. Heute iſt die Antwort der Pforte 
auf die Forderung Serbiens, daß die türkiſchen Garniſonen die 
ſerbiſchen Feſtungen räumen ſollen, bier eingetroffen. Der Sultan 
wird aus den vier unbedeutenden Feſtungen Serbiens fein Militär 
zurückziehen, nicht aber aus Belgrad, der Hauptſtadt dieſes Landes, 
weil er dieſen Punkt für fo bedeutend hält, daß er ihn angefidts 
des drohenden Sturmes nicht aus der Hand geben will. Die Sttua⸗ 
tion iſt ſehr ernſt. Die ſerbiſche Regterung ſchickte nach einem jo- 
gleich zuſammengetretenen Miniſterkonſell, dem der Fürſt präſtdirte, 
unverzüglich noch eine Note nach Konſtantinopel, worin fle noch⸗ 
mals die Räumungen aller ſerbiſchen Feſtungen ſeitens der Türken 
fordert. Zum Beweiſe, daß fie auf alles gefaßt iſt, wenn dieſes 
Ultimatum abermals kein günſtiges Reſultat haben ſollte, wurde 
beute die Eintheilung des Landes in vier Armeekommandobezirke 
defretirt, deren jedem ein Diviſionär vorſtehen ſoll. Die Namen 
der Kommandeurs find noch nicht feſtgeſtellt. 


Pommern. 

Stettin, 19. Februar. Die letzt ziemlich vollſtändig vor⸗ 
liegende Ueberſicht der Wahlergebniſſe aus den alten Provinzen 
Preußens ergiebt, daß die konſervative Partei bei den Wablen einen 
entſchtedenen Sieg davon getiagen bat, Selbſt hervorragende Mit- 
glieder der liberalen Partei, wie v. Saucken, v. Hoverbeck, v. 
Jorckenbeck, Gneiſt, Loewe, Parriflus zc. find nicht gewählt worden. 
Der Hauptmann v. Kamecke vom Königeregiment iſt 
zum Platzmajor von Rendeburg ernannt. 

— Die Röhren zur Fortſetzung der Wafjerleitung nach Grün⸗ 
bof ac, find, weil die aus einer rheintſchen Gießerei gelieferten ſich 
bei der Prüfung häufig als zu ſchwach erwieſen, in einer Berliner 
Gleßerel beſtelt worden. Mit der Legurg nach Grünhof wird ſo⸗ 
fort nach Ankunft der Röhren begonnen werden. 

— Der Verkauf des Gutes Alt-Tornıy an Gebr. Schiller in 
Hamburg if, wie die „Oſtſ.-Ztg.“ meldet, rüdgängig gemacht. 

— Das Wetter war in den letzten Tagen ſchön und früh⸗ 
lingsmäßig. Die Schifffahrt if jetzt auch nach See als frei zu 
betrachten. Stromwarts find bereits ſtarke Zufuhren eingeteoffen. 

„— Dem Prorektor Dr. Karl Pro bſthan am Gymnaſtum in 
Starag ed iſt der Titel „Profeſſor“ verlieben wo den. 

Greifenhagen, 17. Febiuar. (O.-3.) Der Waſſer⸗ 
ſtand bier iſt augendlickuch jo hoch, daß der Damm kaum noch mit 
FJuhrwerk zu pajfiren iſt, und Dabei iſt an ein Fallen des Waſſere 
noch nicht zu denken. Ob unter ſolchen Umſtänden die Poftver- 
bindung mit Tantow unterhalten werden kann, ıft unbeſtimmt. — 
Am Mittwoch wird der Dampfer „Greifenhagen“ ſeine Fahrten 
zwiſchen bier und Stettin wieder aufnehmen. 

Wollin, 18. Februar. Das Eis iſt bei den Lebbiner Ber- 
gen in dieſer Nacht verſchwunden. 

Köslin, 13. Februar. Am Montag beſuchte der Oberprä- 
ſident Irdr. v. Munchhauſen unſere Stadt, um ſich namentlich mit 
dem Kollegium der bieſigen Königlichen Reglerung und den hieſigen 
Verhältniſſen bekannt zu machen. 


Nermichtes. 

(Ein Unglück in einer Rohlengruße.) Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück hat ſich in einer Kohlengrube bei Jemeppe (Lüttich) zugetragen. Am 
6. Februar Nachmittags hatten die Arbeiter der Zeche „Bon Buveur“ die 
Grube verlaſſen, man zog die letzten Ladungen herauf und es waren nur 
noch einige Nachzügler unten, die Auflader und ein Auffeher, als ein Ein- 
ſturz des Schachtes etwa 50 Metres unter der Oberflache ſtattfand. Das 
Holzwerk und die Steine der Seiten des Schachtes ftaucten ſich bei einer 
Jadeſtelle eiwa 223 Meter unter der Oberfläche feſt und füllten den Schacht 
bis zu einer beträchtlichen Höhe. Der ganze Schucht iſt 400 Metres tief 
nnd man bauet auf Galerien in der Höhe von 223, 267 und 284 Metres 
Tiefe. Ju der Tiefe waren noch 20 Uebeiter und eine Arveiterin zurück, 
deuen ſomit der Ausgang verſperrt war. Man richtete ſofort über einem 
Luſtſchacht. der einige Metres vom Förterſchacht eutfernt liegt, ein Hebe⸗ 
zeug ein und gegen 11 Ur Abends begaben ſich der O erſteiger Viatour 
und der Auffeher Jean Verloo durch dieſen Luftſchacht hinab. Der Luft⸗ 
ſchacht iſt bis zu einer gewiſſen Tiefe vertikal und ſetzt ſich dann in ſchrä 
gen Richtungen fort. Berloo war voran. Auf etwa 240 Meter Tiefe er⸗ 
loſch Viatour's Lampe, er ging zurück, bis wo drei Lampen in Reſerve 
gelaſſen waren; dieſe wareu ebenfalls erloſchen, er rief Werloo, aber dieſer 
antwortete nicht, und fo glaubte B.utiur, daß er erſtickt fein müſſe, und 
febrte auf die Oberfläche zurück. In wiſchen aber war der brave Berlos 
weiter vongeſch ritten und hatte u ah end drei Stunden fo weit als möglich 
die ganze Grube dunchſucht, aber nichts gefunden und auf Rufen keine 
Antwort erhalten. Die Arbeiter mußten a ſo die unteren Räume verlaſſen 
haben, und man vermuthet, daß fie verjucht haben, in einem Leiterſchacht 
binaufzuſteigen, der vom Förderſchacht getrennt iſt, aber in einer Tiefe von 
105 Metern ſich mit dieſem verbindet und an dieſer Stelle alſo auch ver- 
ſchüttet war. Beilio ſtieg den Luftſchaft wieder hinauf, um auch in den 
oberen Theilen der Grure nachzuf. rſchen, als auch ſ ine Lampe an derſelben 
Stelle in 2.0 Metern Tiefe erloſch und er ſich im Fiuſtern befand. Er 
tappte ſich nun bis zur Stelle, wo der Luftſchaft ſenkrecht wird, und gab 
Dan fir der zum Heraufpoien, was große Freude derurſachte, da man auch 
ibn für verloien hielt. Es war das um 3 Uhr Morgens. Weitere Ver“ 
ſuche ergaben, daß ſich in dem Luftſchachte Gaſe entwickelt batten; man 
hoffte nun, die Luftverbindung durch die Thätigkeit des Ventilators her⸗ 
ſtellen zu können, fand aber bald, daß man dadurch nur noch mehr tod ⸗ 


* 


liche Gaſe aus den alten Theilen der Grube anzog, der Luftſchacht wurde 
alſo durchaus unzugänglich. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß bis zur 
Tiefe von 175 res die Luft rein war und daß man in einer Tiefe von 
175 Metres ohne große Mühe durch eine alte verſchüttete Galerie eine 
Verbindung mit dem Leiterſchachte herſtellen könnte, wo man vermuthete, 
daß die Verſchütteten ſich befänden. Man ging nun daran, durch Blech⸗ 
röhren eine Luftverbindung bis zur Tiefe von 173 Metres herzuſtellen. 
Man arbeitete Tag und Nacht daran und war am Freitag, 8. Februar, 
Nachmittags, damit bis zu einer beträchtlichen Tiefe gelangt, als das Blech⸗ 
rohr ſich gegen einen Theil der Wandung feſtſtellte und bog, ſo daß man 
es wieder herausziehen und von Neuem beginnen mußte. Dieſer Arbeit 
haben ſich alle möglichen Hinderniſſe in den Weg geſtellt und man war am 
11. d. noch nicht damit zu Stande gekommen. Erſt wenn dieſe Luftverbin⸗ 
bung hergeſtellt ſein wird, kann man in den Luftſchacht hinabſteigen und die 
Verbindung herzuſtellen verſuchen. Ob die 21 Unglücklichen in der dunke⸗ 
len Tiefe noch leben? Ov durch die Verſchüttung hinreichend Luft durch ⸗ 
beingen kann, oder ob fie durch die Gaſe erſtickt worden find, ob fie ſich in 
die Tiefe unter den Luftſchacht zurückgeflüchtet haben, ob fie nicht vor Hun⸗ 
ger und Durſt verſchmachtet find? 

Stettin, 16. Februar. Das in Nord⸗Deutſchland akklima⸗ 


tiſtrte Kammwollſchaf findet immer mehr die ihm gebübrende 


Anerkennung, und wird wobl bald ſeine anſpruchsvollen franzöſtſchen 


Vettern wieder aus Deutſchland verdrängt haben. So gingen 
beute 100 prachtvolle tragende Mutterthlere nach Körlin durch, die 
der Landſchaftsrath Holtz auf Alt-Martrin aus der renommirten 
Saatler-Heerde angekauft hat. Es iſt erfreulich, daß das Geld 
im eigenen Lande bleibt und nicht für Modethiere ins Ausland 
getragen wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt, 17. Februar. Der „Lloyddampfer „Juno“ iſt heute 
mit der oſtindiſchen Poſt aus Alerandien hier eingetroffen und 
überbringt Nachrichten aus Calcutta vom 23. und aus Bombay 
vom 29. Januar. Der Geſandte des Königs von Bokhara war 
in Calcutta angekommen. Zwiſchen den Truppen des Emir Chir 
Alis und Ufzul⸗Khan in Kabul haben drei Treffen ſtattgefunden, 
die ohne Entſcheldung geblieben find, 

Am 12. Februar war Juſſuf Karam auf feiner Reife nach Al⸗ 
gerien in Alexandrien eingetroffen. 

Florenz, 15. Februar. Heute Vormittags empfing der 
König den griechiſchen Abgeſandten Kondurtotis. Gelegentlich der 
Ankunft des öſterrelchiſchen Geſandten, Barons von Kübeck, fand 
Abends Diner bei Hofe ſtatt. 

London, 17. Februar. Der Weſtindlendampfer „Atrato“ 
iſt heute Nachmittag in Southampton angekommen. 

London, 18. Februar, Vormittags. Gegenüber mehrfach 
verbreiteten Gerüchten, welche den Geſundheits zuſtand der Prin⸗ 
zeſſin von Wales als ſehr erſchüttert darſtellen, wird in einem 
amtlichen Bulletin mitgetheilt, daß die Prinzeſſin an einem akuten, 
übrigens gefabrloſen Rheumatismus leide, 

Aus Irland find feine weiteren Ruheſtörungen gemeldet. 

Petersburg, 17. Februar, Nachmittags. Sämmtliche of⸗ 
ſiztelle und offlziöje Journale äußern ſich, indem fie die franzö⸗ 
ſiſche Thronrede beſprechen, übereinſtimmend dahin, daß, wenn ein 
Einverſtändniß der europälſchen Kabinete in der orientaliſchen Frage 
erzielt worden ſei, ſo habe Rußland nicht ein einziges Prinzip in 
ſeiner orientaliſchen Politik geändert. Es gebe im Gegentbeill 
daraus hervor, daß die europälſchen Mächte, nachdem fie die Un⸗ 
eigennützigkett Rußlands erkannt, fi entſchloſſen haben, ihre Por 
litik mit den Handlungen Rußlands in Uebereinſtimmung zu bringen. 

Petersburg, 18. Februar, Vormittags. Der Metropolit 
von Kiew hat an die geſammte Geiſtlichkeit ſeines Sprengels einen 
Aufruf zur Geldunterſtützung der Kandioten, ähnlich jenem des 
Metropoliten von Moskau, erlaſſen. 

Konſtantinopel, 17. Februar, Abends. Die Mittbel⸗ 
lungen verſchtedener Blätter über die angeblichen Forderungen des 
Vicekönigs von Egypten, welche auf eine Lostrennung Egyptens 
von der Pforte berechnet wären, werden als tendenztöſe Erfin⸗ 
dungen bezeichnet. — Der Polizei - Minifter Mehemed - Paſcha iſt 
geſtort en. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
ien, 18. Februar. Ein den beute zuſammengetretenen 
Landtagen mitgetheilter Reglerungserlaß zeigt den Zuſammentritt 
des Reichsraths am 18. März an, bebt den Aue gleich mit Ungarn 
bervor, fordert zur Deputirtenwahl zum Reichsrathe auf und kün⸗ 
digt unter Anderen die Vorlage eines Minifter-Verantwortlichteite- 
Geſetzes und der neuen Wehrverfaſſung an. 

Peſth, 18. Februar. Ein im Unterbauſe verleſenes Reſtript 
ſiſtirt das Wehrpatent, verſpricht die Herſtellung der Verfaſſung und 
die Einſetzung eines ungarijhen Minineriums und ernennt Andraſſy 
zum Minifterpräfidenten, 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Februar. Weizen loco ohne Handel. Termine behaup⸗ 
tet. Von Roggen auf Termine war nur der laufende Monat beachtet und 
konnte ſich güt im Preiſe behaupten, dagegen waren die übrigen Sichten 
bei Begiun des Geſchäfts in feſter Nan und Preiſe etwas höher, ſchlie⸗ 
ßen jedoch bei überwiegender Verkaufsluſt neuerdings flauer und gegen 
Sonnabend kaum verändert. Disponible Waare ging zu behaupteten Prei⸗ 
fen mäßig um. Gef. 3000 Ctr. 

Hafer zur Stelle wenig am Markt. Termine ohne Aenderung. Für 
Rüböl beſtand eine feſte Haltung, jedoch kamen nur wenige Abſchlüſſe zu 
Stande und find die Notizen gegen vorgeſtern wenig verändert. Spiritus 
unte lag heute Meinen Schwaulungen. Nach anfänglicher Beſſerung ermat⸗ 
teterdie Stimmung wieder, fo daß ſich 
noch eher etwas niedriger ſtellten. 
de Fa, WI a eig pr. Februar⸗März 

ez. April-Mai /a ez., Mai⸗Juni 77½ 77 bez. 

e e 8 1 5 75 1 nn 

sagen loco 78—79pfd. 55, / % ab Bahn bez., 79—80pfd. 

5517, 56%, 4 do., 80—Sipfd. 56, ½ . do., feiner 569, 57 ¼% . 

do., Februar 55 ½, , ½ 6 bez., Frühjahr und Mai-⸗Juni 54½ 53%, 
Ag bez, Juni-Juli 54 ½, 1%, 54 . bez., Juli-Auguſt 52% . bez. 

Gerne, große und kleine, 44—52 ½ per 100 To 

Hafer loco 26—29 %,, pr. Februar u. Februar» März 27 ½ Fa 
dee Frühj. 27% n bez., Mai⸗Juni 28 % Br., Juni⸗Juli 28%, 
Ya s bez. 

Erbsen, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 48-56 . 

Rübdöl loco 119 9% bez., pr. Februar und Februar März 117%, 
2 bez., März⸗April 114 , April⸗Mai 11½, 9, ½ bez., 
Mai⸗Juni 1192.94 bez. 

Leinöl loco 13% % | 

Spiritus loco done Faß 16% 74 bez., pr. Februar u. Februar März 
167% 76 nominell, 9 % Br, April» Mai 16%, 1, 9, bez. 
Mai⸗Junt 17717, 16, 17 bez. u. Br, 161, % (d., Juni-Jull 
17 ½% 1½ % ½% Rs bez, Juli: Auguſt 172½, 174, Ya 1 bez. 

Breslau, 18. Februar. Spiritus 8000 Tralles 169,1. Weizen K 
Februar 73%, Br. Roggen pr. Februar 527, do. pr. Frühjahr 51. 
Nübol pr. Februar 11 Napps pr. Februar 94%, Br. Zink feſt. Rothe 
Kleeſaat wenig verändert, weiße matt. 


die Notirungen gegen Sonnabend 


Dividende pro 1865. | „ 95% ba Ra- Nane e #57, Du7 — er u = Pe 
Aachon-Düsseldorf | 3%, g 516 be do. IT. Fes. g. 7 951, ba — 1 287% 0 — 11...1. ustrio-Psplere. 
Aachen-Mastricht 0 { 28. Elb. 85½ B Rikaga-Kesler 5 809 Hypotbek.-Oert. 1 101 10 iR Dividende pro 1865. ITI. 
Amsterd.-Rotterd. 9. 5 2 93½% G Rig-Danab. 5 7 rene. Bank-Anth. 10½, 4½ 152 bz 
Bergi f 55 Bahs-Orof Aunlämdisei:e Wosss. Berl. Kassen-Verein |8/, 4 1158 b 
aa ern 8 n e 8 Oesterr. Mot. s 48½ G — | 7"jg:'99= che 
=, 10. 0. . — 0 ee . — 5 
Berlin-Hamburg Borlin-Auhelt 914, ba Es 114 931, B do. Rat- Aal]; | 56% be Danzig 2% 4 11 ba 
Berlin-Pots.-Mgdb. do, do, 97 ba Stargard Posen 4 — — — do 185 fr oe 63 G Königsberg 6% 4 8 
Berlin-Stettin — B do do 14 95 ½ ba do Ge ditloose - 89%, G Posca 6½ 4 11044, G 
Böhm. Westbahn 1 5 G do do II 4 94½ ba do i860r Loosel5 | 71 b Magdeb 56 4 | 944 b. 
Bresl.-Schw.-Freib. . P. 3 88 ½ G Südösterr. 3 226½ ba do 1864r Loose — Pr. Hypothek-Ver. 11½ 4 107% bz 
Brieg-Neisse 7 — Thüringer 4 90% 0 do 1864r Sb. A. 5 Braunschweig 0 4 191% 90 
Cöln-Minden 88 ½ bz do IIIA 801% bz Italienische Anl. 5 Weimar 64, 4 | 93%, G) 
Cos.-Odb. (Wilhb.) — b 0 IV4AI 081. G Insk. b. Stg. 5. A. 5 Rostock (nent) — 44 112 6 
do. Stamm.-Fr 87% ba E do. do, 6. A. Gera 7% 4 10 B 
EN »Preussische Fonds. Thüringen 2•4 66, 8 
Löban-Zitten = Freiwillige Tul I 50% be ot 75 1 .| 99% 
udwigsh.-Bexbach 10 Stsatsanl. 1859 5 10445 bz Dess. Landesbank Ta 4 ei 1 5 
d.-Halberstadt 15 do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. ö Hamburger Nordb. 9 - J 14974 bz 
MHagdeburg-Lei zig 20 59, 56, 64 4/100 ba do.do.1864ongl. 5 #0, Vereinsb. 81% 4 109% B 
z-Lu Sm 8 do 50524 | 91Y, ba Russ.Prämien-A.|5 912, bz Hannover — 4 — bz 
Mecklenbu 3 do 1853/4 9175 bn Russ. Pol. Sch.-O. 4 64 G Bremen sy 4 1116 G 
Niederschl,-Märk. | — 40 186214 | 911, bz Cert.L.A. 300 Fl. — 91 6 Luxemburg 4 |82 B 
Niederschl. Zweigb. Staatsschuldsch. 3 7813 bz Pfdbr. n. in $.-R.|4 [60%, B Darmst. Zettelbank 7% 14 197 B 
Nordb., Fr-Wilh, | 4 = 8 = Stoats-Pr.-Anl. 3122 B Part.-Obl. 500 Fl. 491 8g Darmstadt 6½% 4 85 ba 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 310186 ½ 1 Kur- u. N. Schid. 3 821, G Amerikaner 6 | 775, bz Leipzig — 4 84. bs 
do. litt. B. 11% 31161 do. _do. III. Odr.-Deich.-Obl. 4 96 "br Kurhoss. 40 Thlr.'—| — * ba Meiningen 7, 1 [946 
Ossterr.-Frz. Staats 5 5 108 ½ Magd.-Halberst. Berl. Stadt-Obl. 41 104% bz Benne En —| 33 Koburg 8½% 4 | 882, G 
Oppeln-Tarnowitz — Wittenb. do do 31 82 bz e . 3 9. — = 0 0 23, B 
Rheinische Magd.-Wittenb. Börsenh.-Anl. B Schwä 10ThL-L. en — 4 747 bz 
do. St.-Prior. 7 Mosk. Rius gar. Kur- u. N. Pfdbr. 33 1 8 E. Gew Bk. (Schuste 4 4 211, B 
Rhein-Nahebann Niederschl.-Mrk. do Weshseleours. ie Oo Ale r) 2 + 
Bh.-Orei.-K.-Gladb. Ostpreuss. Pfdbr. 330 78%, bz Amsterdam kurz 51143 / bz Berl. Handels-Gesell * 1037 
er ee tere 10 2654 b 0. 2 fon. 54874 ba Berl.Handels-Gesellsch| 8 4 1067½ B 
E f 2 j 5 Schles. Bank -Verein — 4 115% 6 
Stargard-Posen do. do, - IV. Pomm - 79 bz Hamburg kurs 31 151%, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 57 5 107½ B 
Oesterr. Südbahn Niedschl. Z wb. C. 90 bz do. 2 Mon. 3 151 ½ bz Den bee Hank. . iR 5 154% 8 
Thüringer Oberschl. A. Posensche - — B London 3 Mon. 6 6 22%, bz flörder Hütten z — 5 111 10 8 
A rloritädts-Ohllgatlonen. en A 881, 6 = 2 887 A 2 zu a nen. 30 0 — Minerva Bergw.-A. — — | 381, bz 
Aachen-Düsseldorf t 488 ½ G Schlesische 87½ G do. do. 2M. 51 79 3 Gold- und Papiergeld. 
do. III. Emission 90 4 W 77 ½ bz Augsburg 2 M. 5 Fr, Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 12 G 
40. II. Emission 0 86 bz Leipzig 8 Tage 6 -ohne R. 99% bz Louisd'or 111½ @ 
Aschon-Mastricht 85 G o. 2 Mon. 7 Oest. öst. W. 79 ba Sovereign 0 23 ½ G 
Auchen-Mastricht II. 92½ ba Frunkf. a. M. 2M. 4 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ G 
Borgisch-Märk, con. | a Pommor.R 92 6 Petersburg 3 W. | 90%, ba Russ, Bankn 62% ba [Gold bald 405.6 8 
o. > - 5 7 0. Mon. 6 Dollors 3 Friedrichsd, 11353 
dp: — I 1 7 Nane n 6 | 8214 bz Imporialien 5 15 u Silber 2 25 ba 
0. — - 2. remen 8 Tage 5 110% bz aten 3 51, bz 
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Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit dem König⸗ 
lichen Premier⸗Lieutenant im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 3 und Adjutanten der 5. Infanterie⸗Bri⸗ 
Era Herrn Eghert von Franekenberg- 

osehlitz, beehren ſich hierdurch ergebenit anzuzeigen 

Pritzlow bei Stettin, den 17. Februar 1867. 

Der Kreisgerichts⸗Rath Kolbe auf Pritzlow 
nebſt Frau. 


Die gefundenen Reſultate, deren die Hoff⸗ 
[den Malz» Heilnahrumgsmittel ſich er- 
euen, find eine Folge gründlicher ärzt⸗ 
licher Unterſuchung und deshalb nehmen 
dieſe Fabrikate auch einen ſo würdigen 
. Platz ein. 
Das Hoff ſche Malzertraft - Gefunbheitsbier und die 
Ke e Dial; Geſundheitschokolade haben gewiſſermaßen 


euerprobe ihres Werthes beſtanden. Viele Schmerzen, 
welche die Jahre 1864 und 1866 den Kriegern gebracht, 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Teles in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna Kolbe, | 
Tochter des Königlichen Kreisgerichts⸗Raths a. D. und 
Rittergutsbeſitzers Herrn Kolbe auf Pritzlow bei 


re ze 


wurden durch die Herren Aerzte der Krankenheilauſtalten i igen ibes wie der Seele, Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. \ 
— En x 3 . 8 Soft Ien Seit, za ba: 1.855 —(.— epebtuft ee ö . N Dr. RE a EEE Director. 
mel geſtint. Hoeren wir wieberum einige em Eten ert von Franck -Prosehlitz, [5 Im Anschl das Paedagogium Ost ist auch ei 
über Werth und Ming derſelben in folgenden Zuschriften. emier-Lieutenant im 2. Oſtpreußſſchen Grenadier⸗ NE Wiilien r Ile Ange- Anstalt 


Torgau, 30. Sept. 1866. 
„E. W. erſuche ergebenſt, mir 84 Flaſchen Ihres ſo 
berühmten und bewährten Malzextraktes zu überſenden. 
Einige Kameraden und ich, von den Strapazen des Feld⸗ 
zuges angegriffen, wünſchen unſer körperliches Wohlergehen 
durch Jbren ftärkenben Trank wieder herzuſtellen 15. ac. 
Fabricius, Lieut. im 4. Thüringiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


ment Nr. 72.“ 
1 Berlin, 28. Sept. 1866. 

„Da mir Ihr vortreffliches Malzertrakt-Geſundheitsbier 
auf meinen äußerſt geſchwächten Körper und bei meinem 
chon ſeit einem halben Jahre währenden Bruffatarrh aus ⸗ 
gezeichnete Dienſte geleiſtet hat, fo bitte ich um neue Sen⸗ 
vun, Bolowsky, Poſt⸗Expedient, Bartelſtraße Nr. 12, 
art. links.“ 

Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das Dokument des Herrn 
*. Weinſchenk, des königlichen Oberarztes des In⸗ 
validenhauſes zu Stolp, vom 6. November cr. an. Dieſer 
eben ſo berühmte wie durch ſeine ſehr weit verbreiteten 
glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die 
Hofßſchen Malffabrikate vielfach feinen Patienten ver- 
ordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen aus: 
„Der Malz⸗Zucker und die kalzbonbons haben ſich bei 
katarrhaliſchen Bruſt- und Halskrankheiten vorzüglich be⸗ 
währt, das Cyokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säug⸗ 
lingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch 


Regiment Nr. 3 und Adjutant der 5. Infanterie⸗ 
Brigade. 


Bekanntmachung. 
III. Nr. 28/1. 1867. 

Das Domainen⸗Vorwerk Paßmühlengut, im Kreiſe 
Pyritz, 1 Meile von Pyritz und 2 Meilen von Stargard 
entfernt, mit einem Areale von 673 Morgen 78 Quadrat⸗ 
Ruthen, worunter circa 545 Morgen Acker und 70 Morgen 
Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1867 bis 
Johannis 1885 meiſtbietend verpachtet werden. 


für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genüsse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 

zum Fähnrichs-Examen 
ausgebildet werden sollen, Zwei Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten -Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Bekanntmachung. National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 


Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 1200 The. und die Der Neubau der Kirchenſcheune zu Klein⸗Reinkendorf : ; 5 5 5 
Pacht Caution auf 400 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Ueber- [Toll im Wege der Eubmiffton . werden. Beim Stettiner Zweig⸗Comits find feit R 
nahme der Pachtung ift der Nachweis eines disponblen] Qualiſtzirte Unternehmer werden eingeladen, ihre Offerten] vom 5 Dezember v. J. 5 5 Fe 2 darf ne 
Vermögens I 8000 Thlr. erforderlich. — fan ac mac n hier, kl. 1 Nr. 25, 1 Agi ng 75 2 % 22 6 =, Bon 

u dem au oſelbſt auch Anſchlag und Zeichnung und die Baubedin: - N f J ; 
5 Mittwoch den 10 April d J gungen täglich Vormittags, mit Ausnahme der Sonntage, dem Kaufmann L. Izig bier 20 % Von den Kaufleuten 
„ : J., eingeſehen werden konnen, verſiegelt bis zum 18. März c. Hacker & Roſſenom bier 50 %% Von Juwelier Wolff 
Vormittags 10 Uhr, abzugeben. ’ bier, per 1. Quartal 1867, 1 % Erlös aus von Frau 
in unſerem Plenar-Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten Jede Submiſſion iſt mit Angabe des Namens und Wohn- euer 25 2 — ee geſchenkten Cremplaren der 
Bietungs⸗Termine la en wir Pachtbewerber mit dem Be- | orts ihres Einſenders auf der Adreſſe zu verſehen. von ihr 5 a lun afional = Jubaliben + Stiftung 
merken ein, daß der 8 zum e und die] Stettin, den 11. Februar 1867. e E —— 78 5 m 
bici i i 1 5 r 8 2 . 
2 went a e al Marienſtifts⸗Adminiſtration. Laut Anzeige vom 18. Dezember v. J. RU 1749. 1. — 


man e welcher die Beſichtigung der Domaine nach Verkauf von Eichen⸗ und Birken⸗ in Summa d 1830. 18. 6. 


bei alteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen⸗Schwindſucht zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen Borke. Stettin, den 16, Februar 1867. 
in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem 9 18. 9 1867 Im kommenden Frübjahr ſollen Das Comité. 
Erfolge angewendet; die Malzchokolade hat bei entkräfteten em, den 18. Januar . 1. im Königlichen Forſtrevier Wildenbruch: Im Auſtrage: 
Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche Königliche Regierung; ca. 200 Klafter geputzte Eichen⸗Borke und Jul. Meister. E. H. Koeppen. Deebel. 
durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in A ür di 5 N ca. 50 Klafter geputzte Birken⸗Vorke, 
unerwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt.“ (Welnſchen k,] Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 2. im Königlichen Forſtrevier Pectzig: Zur bevorſtehenden x 
oͤniglicher Oberarzt.) und Forſten. ca. 52 Klafter geputzte Eichen- Borke 8 all f ewim⸗ 7 ie um 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Triest. aufbereitet und zum meifibietenden Verkauf geſtellt werden. H N 0 . 0 


ebenſo kommen die aus den Platteichen fallenden Kahuknie 


— — . 
. 2% zum Ausgebot. 
Vermiethung des Rathskellers a in Hierzu ſteht ein Termin im Forſtkaſſen⸗ Lokale zu Kö⸗ 
St ettin nigsberg N. M. auf Mittwoch, 
a ER ’ den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr 
Die unter dem Ale neden und den angrenzenden] an, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
Plätzen und Straßen befindlichen großarti en neu] bracht wird, daß im Termin „ des Steigervreifes als 
reuovirten Kellerräume, ſollen zum Betriebe eines Angeld deponirt werden muß und die übrigen Bedingungen 
anſtändigen Reſtaurationsgeſchaſtes oder als Weinkeller, in demſelben bekannt gemacht werden ſollen. 
vom 1. April dieſes Jahres ab, refp, nach Wildenbruch und Peetzia, den 15. Februar 1867. 
Wahl des Vermiethers, auf 3 oder 6 Jahre, Di Ob fö ſt 
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Die erſorſter. 
Zur W bie Ja er 1 Freitag, den gez. Wagner, gez. Fromm, 
22. Februar e e orgens 11 Uhr, 8 s 
im Magiſtrats: Sigungsfanle des hiefigen Verkauf einer Er bpachtmühle. 
Nathhauſes ein Termin an, zu welchem mit dem Be- Eine zum Abſatze ſehr günftig gelegene Erbpachtmüble 
merken eingeladen wird, daß: mit über 3 Laſt Zeitpachtländereten fol refp. verkauft und 
1. das Minimum der Jahresmiethe 600 % beträgt; abgeſtanden werden. 
2. a Der halbjährlich pränumerando zu entrich⸗ er im Sabre 1865 in allen weſentlichen Beſtandtheilen 
. en iſt; l neu pergeſtellte Mühleneinrichtung enthält 2 Mablgänzge 
3. 1 1 halbe Jahresmiethe als Caution zu beſtellen gr falle up 1 ng, welche Du ein 
at un oberſchlachtiges Waſſerrad von 13 ½ Hohe, außerdem eine 
4. daß jeder der 3 letzten Bieter im Termin ſelbſt Deimihte Pi let ai durch ein rücken⸗ 
eine Bietungs⸗Caution von 100 % baar oder in ſchlächtiges Waſſerrad von 17, Durchmeſſer getrieben 
e grengg, Papieren deponiren muß. werden. Die ſämmtlichen Gebäude find erſt vor ungefähr 
tettin, den 30. Januar 1867. 13 Jahren neu erbaut und ſehr gut erhalten, der Acker 
Die Oekonomie⸗Deputation. it von beſter Beſchaffenheit. 
.. — . ̃¼¾ —Tß— Etwaigen Reflektanten ertheilt auf perſönliche oder porto⸗ 
Beste trockene Sehlemmkreide freie ſchriftliche Anfengen genauere Auskunft 
aus Remiſen offerire zu 10 n pr. Etr. Roſtock, 15. Februar 1867. 
Win. Helm, Stettin. Carl August Müller, Abvofat. 


öter und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß. Hanno⸗ 
verſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36,000 
und viele andere große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 
werden noch 
ganze Looſe halbe viertel 
N 29 20 , d 14 BD n à T Ie. 
auf 2 Beſtellung verſandt durch die * 
Königl. Haupt⸗ Collection von 


B. Magnus, Hannouer. 


Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten und die Aus⸗ 
Wo] En Gewinne findet gleich nach Beendigung der 
otterie ſtatt. 


Haupt und Schlußziehung 
Königl. Preuß. Lotterie 


in Hannover vom A. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 , 24000 , 12000 u. |. w. 
Originallooſe fur dieſe eine Ziebun 
½1: 30 % ½ 15 , M: 8 5 
Antheillooſe 
24 &, He: 2 , %: 1 , Var: 15 Dr, empfiehlt 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Stickbaumwolle in 
u und empfiehlt 
5 gan gbaren u 8 — Dion af 21. 


= 
2 


Königen anerkannten Johann Hoff 'ſchen Malzſabrikaten 
eite eie Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den: Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
onbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtrafle 60. 


Familien⸗Nachriehten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Müller (Naugard). 
— Eine Tochter: Herrn Schriftſetzer Th. Kaufner 
(Stettin). 
Geſtorben: Sohn Paul [3 J.] des Herrn Johannes 
Seeger (Grünbof⸗Stettin). — Fräul. Sophie Retzlaff 
81 Jahr] (Clebower Untermühle). — Schiffskapftain 
Johann Parow [42 Jahr] aus Barth, F in Gent. — 
Frau des Schmiedemſtr. W. Niß, geb. Suhr (Barth). 


— Schoppenbrauer Carl Will [62 J.] (Stralſund). 
— .. ͤ . —. ——— 
Todes⸗Anzeige. N 
Der Tod eutriß uns heute früh 7 Uhr unſer Töchterchen 
Meiene. Betrübt zeigen dies Verwandten und Freun« 
en ſtatt beſonderer Meldung an 
tettin, den 18. Februar 1867. 
Gustav Borck nebſt Frau. 


— — — 
Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 
Se e vr 

ne 
| Sepläger . Mantelung, Süterhesße II, in Berlin 


Gr - B 7 


* 


ne 


Nachlaß für 


Stettin⸗Wollin⸗Canminer 
Dampfſchifffahrt. 
Das Perſonen⸗Dampfſchiff 


„Die Divenow,“ 
Capt. Laſt, 


fährt vom Donnerſtag, den 14. Februar er., bis auf 
Weiteres täglich und zwar: 

von Stettin von Cammin 
Dienſtag 19%, Uhr Montag 9.) 
Donnerſtag 2 Mittwoch? 9 Uhr Morgens 
Sonnabend) Mittags, Freitag ) 


aus Wollin 10%, Uhr Vormittags. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeldtarif unverandert. 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtr. 22. 


8 


Stettin⸗ 8 Dampf⸗ 
hifffahrt. 


Des Een. 


„Princess Royal Vietoria‘, 
Capt. Diedrichſen, 

fährt vom Montag, den 8 Februar e., inſoforn durch 

Eis kein neues Hinderniß entſteht, bis auf Weiteres wie 


folgt: - 
5 Stettin von Swinemünde 

ne 4) 12%, Uhr Mittags Se 10%, Uhr 
o r Mitta onnerſta 

Freitag ) 3 9 ae Vormittags. 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
rosse 
Capitalien-Verloosung. 
Näehste Gewinnziehung am 
Ersten Webruar. 


für die Hälfte 7 Thaler. 
Es werden nur Gewinne gesogen. 

Die Hauptgewinne betragen ca. 
100.000 Thaler 
60,009, 40,000, 80,000, 10, 000 
Thaler u. 8. w. 
Gewinngelder und amtliche Liehnogs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe bereits 2 2 

Mail duss grosse Loos ausgezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Neue Koͤnigsſtraße 12, 3 Treppen, find aus einem 
Fprelegen werthvolle Bücher zu verkaufen, 

unter anderem: 

Dr. Gesenius, hebräiſch - deutſches Lexicon. 
4 ) 1 . 

Keil, Kommentar über die Bücher der Könige. 
Geb. 1 (Ladenpreis 3 %) 

Die Septuaginta, Leipzig. 1697. Geb. 1 . 

Schuharts Gedichte. 10 %, (Ladenpreis 1 ) 

Joh. Dav. Jaenken. Gelehrtes Pommerland, enthält 
Buggenbagens Leben. 10 H. 

Georgio Leti, Leben des Papſtes Sirtus V. Leipzig. 1706. 
Geb. 5 Ar 

Christ. Serives Ueber die Chriftliche Haushaltung. Pre- 
10 0 nach den Sonntags-Evangelien. In Leder geb. 

rn 

Fileman, Vesperſtunden. Epiſtel Predigten. 10 Sn. 

Die beſte Staats verfaſſung von einem Un parteiiſchen. 2 Ir 

Goltzch, tägliches Brot aus den Worten des Seminar- 
direetor⸗Lebens. Berlin. 1850. Ungeb. 5 Apr 

Derſelbe. Anweiſung zum Schreib », und Leſeunterricht 
Berlin. 1863. Uugeb. 5 Ar: 

De preußiſchen Regulative. 2 Sn 

Neuem. der Zeit aus dem Jahre 1848. 2 Sn 
2 0 Ueder das Aufgeben der Kirche gegen Dr Bothe. 

m 


Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be» 
triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſogleich zu verkaufen, event. auch zu verpachten, 
wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa 
8000 Einwohner zähft und nur 2 Töpfereien 
vorhanden find. 

Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz daſ. 


1111711 ĩ ²˙¹- — 8 
1842. 


Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäferei beabſichtige ich meine 
ganzen Mutterthiere, (exel. Stammheerde) circa 800 Stück 
zu verkaufen. 

Die Heerde, durch Herrn Schäſerei⸗Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 
und von großer Statur, und kann die Abnahme der ein- 
und zweijährigen gleich nach der Schur, und der EEE 
Thiere nach Abſetzung der Lämmer ſtattfinden. 

Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
. auch auf beſonderen Wunſch die Mütter mit den 


Lam 
Sch 0 chen bei Bahn in Hab 
= C. Haberlandt. 


Die Königl. Preuss. Regierung 
gestattet jetzt das Spiel der Mannov. N 
u. Frankf. Lotterie. 

‚Original-Stantsloose aus meinem 
Debit sınd auf frankirte Bestellung zu 
haben gegen Auzahlung oder gegen 
Postvorsehuss von 14 Thalern oder 


Lebens: Berficjerunge- Bauk 


KOSHOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


eouceſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfugung 
vom 8, Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten-, Alter-Berforgungs-, A Ausſteuer⸗ 


und Begräbnißgeld- Perſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunſt ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei fänmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


ben. 
et Der General:Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


FREENET NEE RER a 
| Geſchüfts⸗Eroffuung. 


Bei der täglich ſteigenden Ausdebnung des Annoneenweſens in Deutſchland hat ſich das unabweisliche 
Bedürfniß berausgeſtellt, durch eine Concentration deſſelven dem Verkehr mit den zablreichen Zeitungs⸗Expe⸗ 
ditionen ſewobl in pecuniärer ya als auch in Rückſicht des Zeitaufwandes eine moglichſt große Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen. Von dieſem Ge eſichtspunkte ausgebend, but ſich Unterzeichueter veraulaßt geſehen, 
in Berlin, der Metropole Deutſchlands, eine Anneon een-Expedition für 
alle in- um. auniändisnchen Zeitungen, Lohui-Blätter, Enehzeitsehriften, 
Malender ete. „te. insgeſammt für aue Erſcheinungen auf duſem Gebiete, welche Bekanntmachungen 
gegen Gebühren aufnehmen, zu errichten. Indem ich dieſes auf die ſolideſte Baſis gegründete I uſtitut dem 
inſerirenden Publikum zur Uebertragung von Juſertions-Auftkägen jeden Umfanges angelegentlichſt empfehle, 
führe ich nachſtehend die hierdurch erwachſenden Bor! geile zur geſälligen Berüdſichtigung au. In Folge 
einer directen Geſchäfts-Verbindung mit ſämmtiichen 3 üungs. Expeditionen bin ich durch die mir don den⸗ 
ſelben günftig geftellten Conditionen in den Staud geſetzt, die mir überwiefenen Aufträge unter folgenden 
billigen Bedingung n auszuführen: 1. Mein Grunpprincip iſt, die mir übertragenen Ordres auf das 
Prompteſte und Reelne zu effeetuiren, d b. nur die Original⸗Preiſe zu berechnen, welche von den 
betreſſenren Zeitunas⸗Expeditionen ſelbſt notirt werden. — Auf beſonderes Verlangen wird die Or ginal⸗ 
Rechnung praſentitt 2. Porto oder Speſen werden unter keinen Umſtänden berechnet 3. Bei 

— ufe und wiederbolten Aufträgen entſprechender Rabatt. 4. Beläge werden in 00 Fällen für 

edes Inſerat von mir geliefert. 5. Die Einſendung einer einmaligen Abſchrift des Ju ſerats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6. Ueberſetzungen in allen Sprachen werden koſtenfrei aus⸗ 

geführt. 7. Bei Annoncen unter einer belſebigen Coff e werden die mir zugehenden Offerten ohne jede 

Proviſtons⸗Au rechnung an die reſp. Auftraggeber püultlichſt übermittelt. 8 Strengſte Geſchäfts⸗Diseretion 

9. Koſlen⸗Auſchläge werden bei umfangreichen Juſertionen bereitwilligſt auf 
10. Correſpondenz franco gegen franco. 11. Mein neueſter und correcteſter 
Juſertions⸗ Kalender, 
Berzeichuißß ſämmtlicher Zeitungen und Zei ſch iften mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für die 
Mein Unternebmen dem geſchätzten Vertrauen der 


bewahre ich in allen Fällen. 
Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 


Juſerenten wichtigen Notizen, fteht gratis zu Dienſten. 


geſammten Geſch aſtswelt ganz beſonders empfehlend, werde ich mich deſſelben würdig zu zeigen ſtets bemühen. 


Berlin, Neujahr 1867. 


Hochachtend und ergeben 


Rudolf Moſſe, 


Zeitung gerne pe en Friedrichsſtraße 
Haupt Ann. l für fämmtt. Anfertionen im „Kladderadatſch.“ 


zeigen wir hierdurch ergebenſt ai. 
CCC & Co. 


Friſche junge Hamb Hübner, 
Friſchen Algier Blumenkohl, 
Teltower Dauerrübchen, 

a Wein - Sauerkohl, 
Neue Ital Prünellen, 

Neue franz und türk. Pflaumen, 
geſchälte Aepfel und Birnen 


empfiehlt 

J. F. Krösing. 
eee e en 
4 Daukſagung. | 


Dem Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau 
kann ich der vollen Wahrheit gemäß bezeugen, 

dıß der von ihm verfertigte weiße Bruſt⸗ 
Syrap, welchen ich aus der Niederlage des 
Herrn Kaufmann Conrad Schondorff in Röbel 
bezogen habe, den ſchonſten Erſolg an meiner 
Frau zur Felg⸗ batte. Sie litt eine geraume 
Zeit an fürchterlichem Huſten und daduech 
entſtandenem Stechen. Ich kam zu dem glück⸗ 
lichen Gedanken, von dieſem koſtlichen Fabrikate 
zu kaufen, und nich Gebrauch von nur zwei 
Viertelflaſchen iſt meine Frau von dieſem ſchweren 
Uebel gä zlich befreit Ich kann nun nicht um in, 
dem Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau 
meinen wärmſten Dank dafür auszuſorechen und 
allen äbnlich Leidenden dieſes herrlich ſchöne Fa⸗ 
brikat aufs Beſte zu empfel len. 

Vipperow bei Röbel im Juli 1865, 

Philipp Schmidt, Huſenpächter. 


Alleinige Niederlage ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


— — Wollweberſtraße 3738. 


Ausverkauf 


von Wein, Rum, | Arrak und Cognak ıc. 
grüne Schanze 1, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Der Verwalter 
der Concursmaſſe. 


Vorzügliches 
Hamburger Rauchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge 
ſalkene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck 
büͤcklinge und Aſtrachaner Perl, Caviar empftehlt 


II. Lewerentz. 


Krüuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Krüuter⸗Malz⸗Bruſtſaft a 


Authoſen des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material⸗ 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
find. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
Genera⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
ſreie Anfragen an alle Wiederverkaufer frankirt verſaudt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und technischer 
Chemiker; Lehrer der Geſundbeits- und Naturwiſſen⸗ 
ſcaaſten; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundbeits-Artikeln. 


iti ern 


mit 30 Saiten und 10 zum Selberlernen, das In ⸗ 
ſtrument a 9% 6, 8, 13. — mug 
Kaver Thumbart, Snprum- „Fabr. in München. 


Maner⸗, Dach- und Hohlſteine 


in guter Qualitlt, preiswerth. 
J. Saalfeld Jr., 
Louiſenſtraße. 


2 2 5 * g - 


Feinſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


Honig 


— befter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 
II. Lewerentz. 
Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Math u in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfonft er- 
theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs“, Gnaden ung Biftgeſuche, Appellatious⸗ Anmel- 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten. Kopialien zc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 19. Februar 1867. 
Zum Beneſiz für Herrn Reinhardt. 
Die Schule des Lebens, 


oder: 


Die Königstochter als Bettlerin. 
Schauspiel in 5 Akten von Raupach. 
Vermiethungen. 

Gr. Wollweberſtr. 58 find 2 St., Entree, gr. Kabinet, 
Küche u. all. Zubehör z. 1. April zu vermietben. Näb. part 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Für das Bureau eines Rechtsanwalts 
in einer größeren Provinz Sachſens wird 
ein Hülfsarbeiter, der mindeſtens die Aus⸗ 
bildung eines Referendars beſitzen muß, 
geſucht. Meldungen unter Beifügung der 
Atteſte werden durch die Redaktion d. Bl. 
unter Chiffre M. P. erbeten. 


„Ein ſol., tbätiger, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 9 ſucht zum 1. Aprit eine 
Gefl. Adr. sub F. 


anſpruchsloſer, junger Mann der 


Stelle. 21 in der Exped. d. Bl.“ 


die mit der Küche 
Beſcheid weiß, ſucht zum 2 April eine Stelle in einem 
anſtändigen Hauſe, am liebſten auf dem Lande, da fie 
eiwas in der Landwirthſchaft erfahren iſt. Näheres Fonifen- 
ſtraße 21, 2 Treppen. . 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnenk und Poſten 
in Stettin. 2 


Bahnz hnz ü ge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
37 Altdamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrh und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
6555 8. Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a 2 4 
nach 2 ie ne: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
. WM 
Ir n e e (Courierzug). 
nach 1 A Sen und Wolgaft - 
orm. (A . 
Bir i Mens Hate nes Prainp) 
nach Paſewalk u trasbürg; : I. 8 U. 45 M. Morg. 
1. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nah. | 
N an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach e IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. a 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
ei . 9 (Be 12 Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
uchm er 8 aus Breslau, 9 
— Su wi, 5 Poſen u. Kreuz). 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. M 8. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. zum 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: . 
8 9 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm⸗ 
(E lug 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Sagen): III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ft ei, 
® Abgang. 
Kariolpoſt ud 8 428 fr. 


Ein Altliches, anftändiges Mädchen, 


von 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 75 fr., 12 Mitt., 5 50 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt na Pornmerenaborf 11 5 Vm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 575 
Berfonenpoft nach Politz 51d — 

Ankunft: 1 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 5 Bm. 
Kariolpoſt von ommerenadorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 


Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% U 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. Ton | 
Botenpoſt von e 115° Bm, u. 5 Nm. # 


